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Berlin N.W. Charitéstr. 1 
d. 19ten Dec. 1895 
 
Hochgeehrter Herr Kollege! [Georg Gaffky] 
 
Von Herzen danke ich Ihnen für die freundlichen Glückwünsche zu meinem Geburtstage. 
Möchten sie doch in Erfüllung gehen. Gerade in diesem Jahre kann ich sie so recht 
gebrauchen. Ich bin mit meinen Untersuchungen über die Tuberkulose so weit 
vorgedrungen, wie ich früher nie zu hoffen gewagt hatte; aber nun muß es sich zeigen, ob 
diese Errungenschaften auch für die Praxis eine Bedeutung haben. Über das, was mit dem 
Tuberkulin zu erreichen ist, bin ich schon ziemlich weit hinaus. Ob es mir indessen 
gelingen wird, die Tuberkelbacillen nicht nur indirect sondern auch direct durch 
unmittelbar bakterioid wirkende Einflüsse zu fassen, darüber bin ich noch nicht sicher. 
Ich hatte bestimmt gehofft, Sie bei dem Stiftungsfest des Friedr. Wilh. Instituts hier zu 
sehen. Aber leider fehlten Sie, was allseitig bedauert wurde. Es war ein sehr gelungenes 
Fest, vorzüglich arrangiert, so recht würde- und weihevoll. Löffler und Gärtner waren da, 
Hüppe habe ich von Ferne gesehen. 
Wenn ich Sie nicht von Zeit zu Zeit einmal sehe, dann fehlt mir etwas, auch meine Frau hat 
mich schon wiederholt gefragt, ob Sie denn gar nicht mehr nach Berlin kämen. Sie 
schreiben ja von einer Conferenz im Gesundheitsamte, welche in dieser Zeit stattfinden 
sollte; wie steht es denn damit? Wenn sie nur nicht auf die Zeit nach dem 16ten Januar 
gelegt wird! Dann will ich mit meiner Frau nach Egypten reisen, um mich wieder etwas 
aufzufrischen. Ich bin nun seit anderthalb Jahren unausgesetzt an der Arbeit gewesen und 
brauche eine Erholung. Kartulis und seine Frau werden mit uns auf den Nil hinauffahren. 
Ich denke es wird eine recht angenehme Reise werden. 
Vor einiger Zeit besuchte mich Dr. Haffkine, der in Indien die prophylaktischen Injektionen 
mit Cholerakulturen gemacht hat. Nach Allem, was ich bis jetzt darüber erfahren habe, 
geht es sehr gut damit und es ist möglich, daß man auf diesem Wege die Cholera in ihrer 
Heimat an der Wurzel angreifen kann. Leider brachte er auch eine Trauerbotschaft mit. Dr. 
Coates, der seinen Abschied genommen hatte, in London lebte und mich noch vor einem 
Jahre hier im besten Wohlsein besuchte, ist nach Indien zu einer Consultation bei einem 
Rajah gereist und dort an Cholera gestorben. Unserem Freunde Dissent soll es gut gehen, 
er schwört auf die Cholerabakterien. D. D. Cunningham dagegen ist noch immer derselbe 
ungläubige Thomas. 
 
Mit den besten Wünschen für ein vergnügtes Fest und ein glückliches neues Jahr verbleibe 
ich in steter Freundschaft 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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